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Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


Abdankung dez Schah von Perfien zu Gunſten feines 
Sohnes Achmed Mirza. 1906 + Alfred Beit, bekannter 
beutigeengliiher Millionär, 1903 Formelle Aefipergeeifung 
ber zu den Nhilippinen gehörenden Cagayan-Suluinſelu durch 
je Union, 1871 Einzug des bayeriſchen Heeres in München. 
1866 Einnahme van Frankfurt a. M. 1857 + Pierre Jean 
de Beranger zu Paris, Berühmter franzöſtſcher Liederdichter. 
1708 * Füeſt Alex. Oortſchakow. Ruſſiſcher Reichskanzler. 
822 Die Hedſcha, der Tag, von dem an die Moslemin ihre 
Aera beginnen. 


5 u dd. M. 
„ 0 „ 50, 


England und der 
Panamaknnal. 


Der Panamakanal, dieſes bedeutendſte Ingenieur⸗ 
werk unſerer Zeit, geht ſeiner Vollendung entgegen. Auf 
den 1. Januar 1915 hat man die Eröffnung dieſer 
weiten großen Weltſtraße zwiſchen Oſt und Weſt des 

roballs feſtgeſetzt. Doch der genfale Leſter dieſes 

ieſenwerks Oberſt George Waſhington Goetehals zwei⸗ 
ſelt nicht daran, daß er ſchan im Oktober 1913 Schiffe 
wird hindurchlaſſen können. 

Die Vereinigten Staaten, die mit einer feſten 
Bauſumme von wenigſtens 450 Millionen Dollar für 
den Kanal und ſeine Befeſtigung rechnen, wollen ſelbſt⸗ 
berſtändlich von dieſem gewaltigen Koſtenaufwand den 

ößten Vorteil für ſich. Es genügt ihnen nicht, wenn 
fi die ſtolze Umſchriſt des Siegels der Panamakanal⸗ 
Kommiſſion „The Land Divided — The Worlt United“ 
Ne das Land — die Welt umſpanut) erfüllt. 
a8, was hier der amerikaniſche Ingenieur unter Ver⸗ 
wendung der überaus reichlich zufließenden Mittel der 
Anion geſchaffen hat, ſoll vor allem ihr zugute 
Immer. 


Seitdem die Union ſich anf den Philippinen feſt⸗ 
geſezt, Spanien, aus feinen letzten amerlkaniſchen Ber 


Baden verdrängt hat, greift ſie immer mehr in die 
eltpolitik ein und muß darauf gefaßt ſein, in Kriegs⸗ 
wirren hineingezogen zu werden, gegen die die Mevolu⸗ 
Hlönchen in den Republiken Mittele und Südamerikas, 
die Aufſtände in Meriko das reine Kinderſpiel find. 
Seit den Kämpfen nahe bei der kanadiſchen Grenze 
und auf kanadiſchem Boden im Jahre 1812 und, aller 
Wahrſcheinlichkett nach, für unabſehbare Zukunft beruht 
die Landesverteidigung der Vereinigten Staaten auf den 
Schutz der Küſten, und zwar auf der Verteſdigung 


Bi Küften, deren Hauptzugangspunkte durch eine 
trecke von von 5600 Kilometer auf dem Landwege 


uud volle 23 000 Kilometer auf dem Scewege vonein⸗ 
ander getrennt find, Eine erfolgreiche Küſtenverteidi⸗ 
dung ausſchließlich von befeſtigten Punkten aus, deren 
Artillerie jeder feindlichen Flotte noch ſo ſtark überlegen 
fein mag, wird heute allgemein für eine Un ichkeit 
erklärt. So bleibt eine Heimatsflotte der Heimalsküſte. 
Sind zwei Küſten zu ſchützen, die einer Flotte durch 
einen Weg von ſechs bis acht Wochen getrennt ſind, ſo 
hat je eine Flotte eine Küſte zu verteidigen. Nun ver⸗ 
fügen die verſchiedenen Großmächte auf jedem der bei⸗ 
den die Vereinigten Staaten begrenzenden Ozeane über 
Seeſtreitkräfte, die an Gefechtswert under den Kriegs⸗ 
flotten der wektanführenden Stellen ſtehen. Der nor⸗ 
male Ein⸗Macht⸗Standard ſchriebe daher folgerichtig der 
Union eine Marine von zwei vollwertigen, in jeder 
Hinſicht voneinander unabhängigen. Flotten vor. Nun 
hat die Union im Jahre 1910 für ihre Flotte — und 
dabei kam weſentlich die Flotte des einen Ozeans in 
Betracht — 187 Millionen Dollar aufgewandt, während 
felbft England ſich mit 100 Millionen Dollar, Deutſch⸗ 
land mit 88 und Frankreich mit 68 Millionen Dollar 
für die 1910 fälligen Marineausgaben beg Wie 
aber ſollte es werden, wenn erſt eine zweite 


man ſich in London mit 


Mit it 


Dienstag, den ( 


kaniſche Flotte gebaut werden müßte. Aus dieſem Di: 
lemma von ſchwerwiegendſter Bedeutung für die Wehr⸗ 
kraft der Vereinigten Staaten und heraus aus der 
Frage, wie ihr Land zu jeder Zeit an jeder Küſte voll⸗ 
gerüſtet fein könnte, führt die Amerikaner nunmehr der 
Panamakanal, der einſt den Franzoſen in ihren zentral⸗ 


feßte „Suezkanal der weſtlichen Hemisphäre“. 
ſeiner Beſtimmung wird es gehören, den Seeweg der 
amerikaniſchen Kriegsflotte von Küfte zu Küſte auf 
weniger als ein Viertel der bisherigen Länge zu ver⸗ 
kürzen und damit die außerordentliche Aufgabe zu er⸗ 
füllen, auch die pazifiſchen Seeſtreitkräfte der Vereinigten 
v-Macht⸗Staudard nahe zu bringen. 

y gland unter dem Dru 

höchit internotionalen Lage, in der es 
ſich nach dem Burenkriege befand, alle Rechte, die 
in Bezug auf bie Erbauung eines mittelamerikaniſchen 
Kanals von früherem Vertrage her hatie, an die Ver⸗ 
einigten Staaten hintangegeben und fi) am 18. No⸗ 
vember 1901 zur Unterzeichnung des Hay⸗Paun efote⸗ 
Vertrages entſchloſſen. Die einzigen Beſchränkungen 
Nordamerikas, die im Hay⸗Pauntefate⸗Vertrage noch 
übrig bien, beſtanden in der Verpflichtung, den 
Kanal nicht ſtärker zu befeſtigen, als aus polizeilicher 
Gründen notwendig wäre ſowie keinen Unterſchied in 
der Behandlung der Schiffe zu machen. 

Ueber die erſte Beſtimmung haben ſich die Ame⸗ 
rifanee ereits hinwegaeſetzt. Große Befeſtiaungs⸗ 
werke ſind insbefon) re an der pazifiſchen Kmalm wing 
angelegt worden, ſie dienen offendar weit mehr zur 
Abwehr äußerer Feinde als zur Unterdrückung lokaler 
innerer Uniuhen. Aber England hat es ſtillſchweigend 
hingenommen, indem es ſich vielleicht ſagte, daß in 
erſter Reihe ſeinem Vundesgenoſſen Japan dieſe Be⸗ 


ſeſtigungswerke Schach bieten könnten. 
Weniger ruhig ſcheint das Meer beheerſchende 


Großbritannien die Verletzung der zweiten Beſtimmung 
hinnehmen zu wollen: die unterſchiedliche Behandlung 
der Schiffe. Man will das freilich in Amerika nicht 
ohne weiteres tun, fondern den amerlkaniſchen Schiffen 
die Panamakanal⸗Gebühren zurückzahlen, das iſt eine 
Vorzugsbehandlung der amecikaniſchen Schiffe, die dem 
Sinne des mit England abgeſchloſſenen Vertrages zu⸗ 
widerläuft. Aber man ift in Waſhington auſchei⸗ 
nend wenig geneigt, den Einſpruch den 
Sir Edward Grey erhoben hat, beräckſichtigen zu wollen. 
Präſident Taft hat bereits im Unterhaufe erklärt: „der 
Kanal ift kein internationaler Waſſerweg. Er iſt ein 
reiner Erloatweg der Vereinigten Staaten, von dieſen 
unter gewaltigen Koſten erbaut. Er liegt auf einem 
von der Umon auf unendliche Zeiten gepachteten Gebiet. 
International iſt er nur inſofern, als wir ihn für alle 
Nationen zu gleichen Bedingungen offen halten.“ Wird 
dieſer Antwort begnügen und 
daß die Union jo gut wie feine 
Ig. 


Dorkarbeiterkümpfe 
in Marfeille. 


Marſeille, 15. Juli. (Spez.) 

Die Frauen der ſtreikenden Dockarbeiter hielten 
hier geſtern eine gut beſuchte Verſammlung ab. Nach 
Schluß derſelben verſuchten die Teilnehmerinnen in 
geſchloſſenem Zuge durch die Stadt zu marſchieren. 
Die Polizei ſchritt aber ein und löſte den Zug auf. 
Ein großer Teil der Frauen flüchtete darauf in eine 
Schänke, doch wurden ſie von den Poliziſten verfolgt. 
Inzwiſchen hatten ſich die Männer der Frauen in 
großer Zahl eingefunden und drangen ebenfalls in die 
Schänke ein. Hier kam es zwiſchen den Arbeitern und 
den Poliziſten zu einem blutigen Handgemenge, in 
deſſen Verlauf von beiden Seiten ungefähr 60 Re 
volverſchüſſe abgegeben wurden. Die ſtreikenden Dock⸗ 
arbeiter bombardierten die Polizeimannſchaften mit 
Biergläſern und Flaſchen und gingen mit Stühlen auf 
ſie los. 20 Streikende und 12 Poliziſten wurden zum 
Teil nicht unerheblich verwundet, 60 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Mailand, 15. Juli. (Spez.) 

Der „Secolo“ meldet aus Rom: In den letzten 
Tagen haben hier mehrere Blätter die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß die italieniſche Regierung nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen ſei, auf weitere Aktionen im Aegäiſchen 
Meere zu verzichten und den Kriegsſchauplatz auf Tri⸗ 


ſich damit tröſten, 
Handels flotte hat, 


polis zu beſchrän ken. ieſe Meldung iſt vollſtändig 
and der Luft gegriffen. Die italieniſche Flottenaktion 
im Aegäiſchen Meere wird vielmehr in den nächſten 


Tagen wieder aufgenommen werden. 

der Flottenaktion iſt Chios. Um den Operationen der 

italieniſchen Kriegsſchiffe mehr Nachdruck zu verleihen, 

wird die rung ein lenkbares Luftſchiff nach dem 

Aegäiſchen Meere transportieren laſſen. 

Großer Sieg der türkiſchen Regierungs- 
Truppen ? 


Saloniki, 15. Juli. (Spez.) Hier gebt 


Morgen: Ausgabe. 


Redaktion, nißtratis 
Straße Nr. 15 (eigenes Hanz). — Telephon Nr. 271. 


es zu den größten Beſorgniſſen Anlaß gibt. 


‚putlch 


Das nächſte Ziel 


und Expedition Petrikauer - zeile oder deren Re 


) 16. 


zwiſchen den Regierungstruppen und den 
Arnauten. Die A baneſen sollen 8000 
Maun ſtark geweſen fein. Der Kampf ſoll 
mit einem glänzenden Siege der Regierungs- 
truppen geendet haben, auf Seiten der Ar⸗ 


amerikaniſchen wie Welthandelsintereſſen ins Werk 25 nanten ſollen angeblich 3500 Mann gefallen 
u fein, 


Ueber die Verluſte der türkiſchen 


Truppen verlautet noch nichts. 
Abdul Hamid's Tage gezählt. 


Nom, 15. Juli. Der „Corriere d'Italia“ 
veröffentlicht eine Meldung aus Saloniki, in der 


ver⸗ 
es 


. heißt, daß der Geſundheitszuſtand des in der Villa 


Abdul Hamid 
Abdi 
Hamid ſoll an einem ſchweren Herzleiden ſtark gealtert 
ſein. Die Arzte, die den en“ thronten Sultan behan⸗ 
deln, zählen fein Leben ‚angeblich nur noch nach Tagen. 


Zum Monarchiſten- 
in Partugal. 


Liffabon, 15. Juli. 

Vier junge Monarchiſten aus den beſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen, die kürzlich in Bellas verhaftet worden 
waren, ſollten heute nach Liſſabon transportiert werden. 
Die Bevölkerung von Bellas, die hiervon erfahren 
hatte, beſetzte aber das Bahnhofgebäude, um den Trans⸗ 
port zu verhindern und die jungen Leute zu lunchen. 
Die Polkzei ließ daher die Verhafteten in einem Extra⸗ 
zug heimlich auf einer anderen Strecke befördern. Die 
Häuſer zahlreicher vornehmer Perſönlichkeiten werden 
von Militär und Polizei bewacht. Da Bewohner in 
dem Verdacht ſtehen, es mit den Monarchiſten zu hal⸗ 
ten, befürchtet die Polizei einen Angriff der Volks⸗ 
menge auf die Häuſer. 

Nach einer dem Kriegsminiſter zugegangenen Des 
peſche, haben republikaniſche Truppen bei Sato eine 
Abteilung Royaliſten angegriffen und geſchlagen. Die 
Paaliſten ließen einige Tote auf dem Kampfplatz zurück. 
Auf ihrer Flucht gerieten fie mit einer anderen Abtei⸗ 
lung repnblikaniſcher Truppen zuſammen. Bei Baſto 
entſpann ſich ein neuerlicher Kampf, in dem die Regie⸗ 
rungsteuppen ebenfalls wieder ſiegreich blieben. Bei 
dieſem Gefecht verloren die Royaliſten abermals 9 
Manu, während 22 von ihnen verwundet wurden. Es 
heißt, daß ſich unter den Royaliſten mehrere Prieſter 
befinden. 


Das Nitianalfeſt. 


Paris, 15. Juli. (Spez.) 

Die geſtern aus Anlaß des Nationalfeſtes in Long⸗ 
champs abgehaltene Truppenſchaunahm einem vrogramm⸗ 
müßigen Verlauf und ſtellt einen vollen Erfolg für 
Kriegsminiſter Millerand dar. Ungefähr 200.000 
Menſchen waren nach Longchamps hinausgeeilt, um dem 
ſeltenen militäriſchen Schauſpiel beizuwohnen. Präſident 
Fallieres war mit dem Bei von Tunis erſchienen. 


Alatini gefangen gehaltenen Exſultans 


Auch die ehemalige Kaiſerin Ranavalo von Madagaskar 
nt 


warzugegen. Mit großem Intereſſe wurden die Flugvor⸗ 
führungen der lenkbaren Mil vuftſchiffe „Clement 
Bayard“ und „Conte“ verfolgt, die ſich in ſchönen 
Fluge in einer Höhe von 200 Metern über den ma⸗ 
növrierenden Truppen bewegten. Gleichſam als Clou 
der franzöſiſchen Aviatil erſchien aber der Flieger⸗Leut⸗ 
nant Champenoft mit einem Eindecker in einer Höhe 
von 2000 Metern über den Truppen und löſte durch 
dieſe Leiſtung einen nicht endenwollenden jubelnden Bei⸗ 


fallsſturm der Zuſchauer aus. Außerdem bewegten ſich 
noch drei Pallons vom Aero⸗Club de Franco in den 
Lüften. Ein drittes lenkbares Luftſchiff, das ebenfalls 


an der Luftſchiffparade teilnehmen ſollte, mußte infolge 
Motordefektes vorzeitig niedergehen. Einen ſchwung⸗ 
haften Handel mit Tribünenkarten trieben die Händler, 
von denen die Polizei nicht weniger als 40 verhaftete. 


Der Bau der Bahn 
Tanger-Fez. 


Madrid, 15. Juli. (Spez.) 

Der ſpaniſch⸗franzöſiſche Vertrag über den Bahn 
von Tanger nach Fez wurde geſtern nachmittag in 
Gegenwart des Minſſters des Aeußern Garcia Prieto 
zom Miniſterpräſidenten Canalejas unterzeſchnet. Das 
Abkommen enthält folgende fünf Hauptpunkte: 

1) Der Bau und die Ausnutzung der Bahn 
Tahn Tanger⸗Fez wird einer ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Geſellſchaft übertragen. 

2) Der Bau der Bahn wird zu 60 Prozent mit 
franzöſiſchem und zu 40 Prozent mit ſpaniſchem Ka⸗ 
pital finanziert, doch bleibt es der Geſellſchaft vorbe⸗ 
halten, die Beteiligung ausländiſcher Fin nftitste an 
der Finanzierung bis zu 8 Prozent zuzulaſſen. 

3) Beiden Regierungen iſt es geſtatttet, nach 
gaſtellung der Bahn die durch ihre Einflußzone 
führende Strecke ſtaatlich anzukaufen. 5 

4) Die Bauarbeiten werden auf dem Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben. 

5) Jede der beiden Regſerungen hat das Recht, das 
Bauprojekt für die durch die Zone führende Strecke 
ſelbſt auszuarbeiten. 


das Gerücht von einem ſchweren Kampf⸗ 


Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar ni 


Qns 17. deutſche 
Bundesſchießen 


Frankfurt a. M., 15. Juli. (Spez.). 


Frankfurt hatte geſtern feinen „g ofen Tag“. Das 

17. deutſche Bundesſchießen und das goldene Juhi⸗ 
läumsſchießen nahm geſtern einen offiziellen Anfang. 
und dem Aus⸗ 
alten Kaiſerſtadt erſchienen, 
ie Preiſe, die von dem 
1dt Frankfurt und zahle 
geſtellt worden 
brachte den 
ſchon ſeit Wochen 


Schützenvereine aus ganz Deutſchland 
land ſind zahlreich in 


der 


menge ſeit 
denn ein 


jeder wollte ſich ein Plätzchen reſervieren, um den 
vompöſen Feſtzung aus nächſter Nähe zu 
können. Herrliches Wetter trug zur! der 


Zeſtſtimmung bei; blauer Himmel und heller Sonnen⸗ 
ſchein überfluteten das prächtige Straßenbild, und die 
Zuſchauer hielten bis zum letzten Augenblick; aus, abs 
wohl es die Sonne in den Mittagsſtunden faſt zu gut 
meinte. Das an und für ſich ſchon farbeureiche Bild 
wurde noch dadurch verſchönt, daß die ganze Stadt zu 
Ehren der hier weilenden Schützen Feſtſchmuck angelegt hatte. 


Bunte Fahnen grüßten überall von den Häuſern, und 
ſchmuckvolle Gnirlanden riefen den Gästen ein herz⸗ 


liches Willkommen zu. Die großen, Geſchüftspaläſte 
und die Kaffechäuſer hatten ihre Gebäude beſonders 
reich verziert, und am Abend tauchte die ganze Seadt 
in Lichtmeer unter, das dem heutigen Tag einen, har⸗ 
moniſchen Auſchluß gab. Der Feſtzug, der von erſten 
Känſtleru arrangiert worden iſt und in 6 Haupt⸗Ab⸗ 
teilnügen geteilt war, fand den allgemeinen Beifall des 
Publikums. Die Berliner Schützen, an deren Spit 
die Muſikkapelle des 4. Garderegiments mit: ihrem Mu⸗ 
ſikmeiſter Schrader marſchierte, ſowie die öſterreichiſchen 
Schützenvereine mit der Dentſchmeiſter⸗Regiments⸗ ea ⸗ 
pelle an der Spitze wurden am lebhafteſten, bege 
Das Hochrufen und Tücherſchwenken wollte kein Ende 
nehmen. — Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es, ſo⸗ 
weit bis jetzt bekannt, nicht gekommen. (Ans Lodz 
nimmt auch eine Deputation der Büger⸗Schüßen Gilde 
an dem Feſte teil. Anm. d. Red.) 


Chr anik u. Lahnles. 


* 3 Perſonalnachrichten. Der in Lodz in 
dienſtlichen Angelegenheiten weilende Reviſor der Steuer⸗ 
Inſpektion, Herr Naſtad, iſt am Sonntag, um 10 Uhr 
vormittags, wiederum nach Petersburg abgereiſt. Da 
der Herr Reviſor ein umfangreiches Material in Sachen 
der Tätigkeit der bieſigen Steuer Inſpektſon mit ſich 
nimmt, fo ift ein Perſonalwechſel im obengenannten 
Reſſort mehr als wahrſcheinlich. 2 

Zum Turnunterricht in den Schulen, 
in dem größeren Umfange, in dem er nach dem Plane 
des Unterrichtsminiſteriums eingeführt werden ſoll, fehlt 
es, wie aus den Gutachten der Lehrbezrke zit diefet 
Frage hervorgeht, an Turnlehrern. Zurzeit ſind an 
allen Mittelſchulen 619 Turnlehrer vorhanden, während 
für den geplanten verſt 


ſtärkten Turnunterricht noch 1200 
Lehrer erforderlich wären. — Das Unterrichtsminiſterium 
will daher beſondere zweimonatige Sommerkurſe zur 
Ausbildung von Turnſehrern einführen. In ſechs Lehre 
bezirken jollen dieſe Kurſe an den Bezirksverwaltungeg 
eingerichtet werden, in vier Lehrbezirken an privaten 
Turnvereinen. — Beſucher der Kurſe können Abſol⸗ 
venten von Lehrerſeminaren und Abſolventinnen von 
Mädchengumnaſien fein, Ihre Zahl darf nicht weniger 
als 40 für jeden Kurſus betragen, wobei je 20 Stipen⸗ 
dien von 100 Rbl. für den ganzen Sommer geſtiftet 
werden. — Die Kurſe müſſen vom Jahre 1912 bis zum 
Jahre 1916 eröffnet werden, worauf ein Zentral⸗ 
Inſtitut zur Ausbildung von Turnlehrern geſchaf⸗ 
fen wird. 

w. Zur Wahl eines Ober⸗Nabbiners in 
Lodz. Wie bereits aus unſeren früheren Mittei⸗ 
lungen bekannt, wurde zur Löſung der Frage be⸗ 
ffend die Wahl eines Oberrabbiners in Lodz ein 
lles Ra Schiedsgericht eiugeſetzt, das bereits 
eitag ſeine erſte Sitzung abhielt und die zweite 
ng für geſtern anbergumte. Am Sountag wurde 
jedoch plötzlich bekannt, daß ein Mitglied des Nabbiner⸗ 


Schiedsgerichts, u. z. der Nabbiner aus Kone, ganz 
unerwartet Lodz verlaſſen habe, ohne ſich van irgend 
jemand verabſchiedet oder feine Abreiſe irgendjemand 


Da dieſes Gerücht ſich blitzartig 
verbreitete, jo waren die Räumlichkeiten der jüdiſchen 
Gemeinde binnen kurzer Zeit auch ſchon von einer 
ganzen Menge Perſonen, die ſich für die Rabbinerfrage 
intereſſieren, überfüllt u. z. waren über 200 Auhänger 
des Rabbiners Marfel, (Enkel des verſtorbenen Ober⸗ 
rabbiners Ch. Maſſel) erngettoifen. In Anbetracht des 
Umſtandes, d er Rabbiner aus Konsk von den Geg⸗ 
des Kandidaten Maifel, d. h. den Chaſſiden, in 
hiedsgericht gewählt wurde, ſo wurde von den 
gern Ma behauptet, die Chaſſiden haben den 
Rabbiner aus Konsk überredet, Lodz zit verlaſſen, um 
eine Entſcheidung des Schiedsgerichts zu verhindern. 
Die Anh 5. Kandidaten Maiſel forderten uun⸗ 
mehr die ellung eines Protokolles, in dem gefor⸗ 
dert wird, der Rabbiner Lelſer Itſche Maifel bis 
zu feiner Bejtätigung durch die Regierung als Ober⸗ 
|rabbiner der Stadt Lodz zu betrachten ſei, da er ſämt⸗ 
liche hierzu erforderlichen Kenntuiſſe und Eigenſchaften 
beſitzt. Das Protokoll wurde vom Suvperarbiter Ch. 
Soloweitſchik ſowie den anweſenden Anhängern des 


mitgeteilt zu haben. 


Dienstag, den (3.) 16. Ink 1912. 


Kandidaten L. Maifel unterzeichnet und ſoll eine Kopie 
davon Seiner Exzellenz dem Herrn Gouvernementschef 
vorgeſtellt werden. 

Silberne Hochzeit feiert morgen der Sel⸗ 
faktormeiſter Herr Johann Breſch mit feiner 
Ehefrau Anna ge b. Bautz. 

Das Prämienſchießen der Zgierzer 
Bürger⸗Schützen⸗Gilde, das am Sonntag, den 
14, und Montag, den 15. d. M. von genannter Gilde 
veranftaltet wurde, hatte eine große Anzahl von Schützen 
angelockt und war der Kampf, da ſich mehrere recht gute 
Schützen daran beteiligten, ein ziemlich heftiger. Das 
Reſultat des Prämienſchießens war folgendes : 


1. Adolf Wolf, Pabianice 32 Zirkel 
2. Karl Hermanns, Alexandrow 31½½ 
3. Oskar Bernecker, Igierz 31 ” 
4. Wladyslaw Paſtuszak, Alexandrow 31 u 
5. Theodor Goszezynski, Pobianice 31 1 
6. Rudolf Lindner, Zgierz 30½ „ 
7. Guſtav Schultz, Konſtantynow 30 5 
8. Julins Ende, Zgierz 29½ „ 
9. Anton Schmitz, Igierz 20½ „ 
10. Joſef Gramſch, Pabianice 29 1 
11. Hermann Krauſe, Zgierz 29 7 
12, Joſef Schnabel, Pablanice 28½ „ 
18. Julius Müller, Alexandrow 28 P 
14, Alex. Matiatko, Konftantynom 28 1 
15. Oskar Müller, Zdunska⸗Wola 8 N; 
10. Cäſar Kindermann, Zgierz 27½ „ 
17, Reinhold Jungto, Zgierz 27% „ 
18. Rudolf Schimoch, Konſtantynom N Fo, 
19. Alexander Preiß, Konſtantynow DT „ 
20. Adolf Gräbſch, Zgierz 27½ „ 


Außerdem wurde noch ein Sternſchießen arrangiert, 
[Bas gleichfalls regen Beifall fand und bei dem Herr H. 
L. Märtin, Alexandrow König und Herr Hoffmann, 
Konſtantynow — Vizekönig wurden. 

Dem Schießen folgte eine gemeinſame Tafel, 
während welcher vom Herrn Präſidenten der Stadt 
Zgierz ſowie den Herren H. Krauſe, R. Jungto, J. 
Wolf und H. L. Märtin eine Reihe von Toaſten aus⸗ 
gebracht wurden. 

Hierauf begaben ſich die Herren Schützen mit 
ihren Damen in den Sagal, um auch der Göttin Terp⸗ 
ſchore, ihr Opfer darzubringen. Dieſer Dame wurde 
faſt bis zum Anbruch des Tages gehuldigt, worauf 
man mit dem Verſprechen von einander ſchied, dem am 
28. und 29. d. M. ftattfindenden Konkurrenz⸗ 
[Schießen der Konſtantynower Bür⸗ 
ger⸗Schützen⸗Gülde in noch größerer Anzahl 
als diesmal beizuwohnen. 
F. Bezirksgericht. Vor der 3. Kriminal⸗Ab⸗ 
teilung des Bezirksgerichts in Petrikan begannen am 
peo floſſenen Sonnabend die Verhandlungen in dem 
intereſſanten Prozeß gegen die Einwohner des Fleckens 
Glowno, Kreis Brzezin, Schmul Wolf, 30 Jahre alt, 
und Sehuda Kwas, 28 Jahre alt, welche angeklagt 
waren, am 9. Dezember 1910, nachdem fie cin Fen⸗ 
Ifter herausgenommen, in die Wohnung des reichen, 
örtlichen Einwohner Moſes Wohlmann gedrungen zu 
ſein und aus dieſer einen hölzernen Kaſten, in welchem 
ſich zinstragende Papiere, bares Geld und koſtbare 
Schmucksachen auf viel Tausende Rubel, ſowie ein 
Päckchen Wechſel auf die Summe von 29,020 Rbl. 
befanden, geſtohlen zu haben. Lange Zeit nach dieſem 
Vorfall blieb alles ſtill, dann aber tauchten Wechſel im 
Verkehr auf, die von dieſem Diebſtahl herrührten, der 
Verdacht richtete ſich gegen die Angeklagten und die 
Angelegenheit wurde dem Gericht übergeben. Insge⸗ 
jfatmt waren 50 Zengen vorgeladen, die Angeklagten 
wurden von den vereidigten Rechtganwälten Chadzynski 
ſund Kanski verteidigt, während Herr Rechtsanwalt 
Cybulski die Intereſſen des Geſchädigten inbezug auf 
die Zivilklage vertrat. Die Verhandlungen wurden 
um 12 Uhr mittags mit dem Vorleſen des Anklage⸗ 
zaktes aufgenommen, der 34 Druckſeiten umfaßte. Dies 
dauerte 1¼ Stunden. Dann erfolgte die Vereidigung. 
Am Sonnabend wurden 8 Zeugen vernommen, was bis 
11 Uhr nachts dauerte. Am Sonntag wurden die 
Zeugenvernehmungen von 11 Uhr vormittags an fort⸗ 
geſezt und bis 6 Uhr abends beendet. Um 8 Uhr 
abends begann der Prokureur mit der Begründung der 
Anklage, deren Schwerpunkt darin beruhte, daß bei 
Wohlmann ein Diebſtahl verübt wurde und, daß eben 
die Angeklagten dieſen Diebſtahl begangen haben müßten. 
Die Rede dauerte 1 Stunde. Dann ſprach Rechts⸗ 
anwalt Cybulski und erſt dann begannen die Vertei⸗ 
digungsreden. In dieſen wurde nichts Geringeres be⸗ 
hauptet, als daß der ganze Diebſtahl ein fingierter ſei. 
Denn unter den Wechſeln, die ſich im Verkehr zeigten, 
waren gefälſchte und um die Spur zu verwiſchen, von we 
kdieſe Fälſchung ausging, wurde das Märchen von dem 
großen Diebſtahl verbereitet. Die Reden der Vertei⸗ 
diger dauerten bis 1¼ Uhr nachts. Um 3 Uhr more 
gens wurde das Urteil verkündigt, das auf Freiſpruch 
beider Angeklagten lautete. 
1 Wer ſich über Druckfebler ärgert, möge 
zur Beruhigung folgende Definition leſen: Druckfehler 
ſind Irrtümer, die weder der Setzer, noch der Korrektor, 
noch der Redakteur, ſondern nur der Leſer entdeckt (und 
auch dieſer oft nicht. Druckfehler gehören zu den 
unvermeidlichen Eigenſchaften jedes Druckerzeugniſſes, 
das ſchnell hergeſtellt werden muß, ſie verhalten ſich 
wie der Roſt zum Eiſen, wie die Hefe zum Wein, 
Diſſonanz zur Harmonie, nur mit dem Unterſchiede, 
daß vor dem Druck noch niemand weiß, ob ſie fehlen 
‚oder ob fie fein werden — mancher Sat wird über⸗ 
haupt oft erſt leſenswert durch einen Druckfehler. Der 
Korrektor freilich kann davon ſagen: „Nur wer die 
Praxis kennt, weiß, was ich leide!“ So lange muſi⸗ 
ziert und geſungen wird, wird es falſche Töne, fo 
lange geſchrieben und gedruckt wird, wird es Schreib⸗ 
und Druckfehler geben, es ſcheint uns ein alter 
Kalenderreim am beſten darauf zu paſſen: 

„Gib Leſer, nicht zu ſcharf 

Auf alle Fehler acht, — 

Denn niemals iſt ein Blatt, 

Und der, der es gemacht, — 

Von allen Fehlern ... frei geweſen!“ 

* Zu dem Feuerwehrfeſte im Quellpark 
hatten ſich beſonders unſere Langfinger zahlreich ein⸗ 
gefunden, die jo manchen Feſtteilnehmer die Taſchen er⸗ 
leichterten. Wenn nicht unſere Feuerwehrleute und auch 
die Polfziſten ein gar wachſames Auge hielten, hätten 
die Taſchendiebe eine beſonders reiche Ernte zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. So aber ift 
z gelungen und einige 
Unter den Verhafteten befindet 


ihnen der Plan nicht die bere 
ſpazierlen nach dem Polizei⸗ bouski, 16 J 
ſich auch der czak. 


den Proſtitujerten zum ſtändigen 


Nen. Lob zer Zeitung. 


profeſſionelle Dieb David Hiller, der ſeine Hand in die 
Taſchen des Herrn Theodor Stelzner gleiten ließ urd 
dabei feſtgenommen wurde. Daß Hiller, bevor man ihn 
den Händen der Polizei übergab, eine Tracht Prügel 
erhielt, iſt ſelbſtverſtändlich, denn man war über den 
ungebetenen Beſuch der Langfinger ſehr aufgebracht. 
Von den Beſtohlenen meldeten ſich bisher Adam Tel⸗ 
hahn und Anna Dutkiewicz, denen die Geldbeutel ver⸗ 
ſchwanden. 

* Gin anheimelndes Plätzchen. Wer nach 
des Tages Laſt und Hitze, fern von dem Haſten und 
Treiben der inneren Stadt einige Stunden in ftſſcher 
Luft angenehm verbringen will, dem empfehlen wir 
einen Beſuch des an der Milſchſtraße belegenen Benn⸗ 
dorf'ſchen Garten ⸗Reſtaurants. Es ſitzt 
ſich ſehr ſchön unter den alten Linden, die gegenwärtig 
ihren herrlichen Blütenduft ausſtrömen und die Ge⸗ 
ſangs⸗ und Muſikvorträge einer tüchtigen ungariſchen 
Damenkapelle bilden eine angenehme Zugabe. 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anſteckende Krankheiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in der 
Zeit vom 3. bis 7. Juli wie folgt dar: 
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3. Eine aufregende Szene, die ſich ſpäter 
als ganz harmlos entpuppte, ſpielte ſich Sonntag nacht 
im Kabaret „Koloſſeum“ ab. Dort befand ſich eine 
Grnppe von ſungen Leuten, die ſchon etwas angeheitert 
waren. Als der Kapellmeiſter, angeſichts der vorgerück⸗ 
ten Stunde, zu ſpielen aufhörte, verlangte einer der ge⸗ 
nannten Herren, er ſolle weiterſpielen. Der Kapell⸗ 
meiſter weigerte ſich jedoch. Da zog der Herr einen 
Revolver aus der Taſche und zielte auf den Kapell⸗ 
meiſter; er wurde jedoch von feinen Kollegen „ent 
waffnet.“ Die herbeigerufene Polizei revidierte alle 
Teilnehmer der Geſellſchaft und fand bei einem von 
ihnen — eine elektriſche Taſchenlaterne in Form eines 
Revolvers. Trotzdem wurden alle zur Polizeiwache ab⸗ 
geführt, wo ein Protokoll wegen des ungebührlichen 
Scherzes aufgenommen wurde. 

Z. Falſche Geheimagenten. In die Woh⸗ 
nung der Johanna Maichrzakowska (Suwalska 7) ka⸗ 
men vorgeſtern gegen 7 Uhr abends 2 Männer und 
verlangten, indem ſie ſich für Agenten der Geheimpo⸗ 
lizei ausgaben, die M. ſolle ihnen die Diebinnen aus⸗ 
liefern, die ſich in ihrer Wohnung verſteckt halten. Als 
aber die M. von den Eindringlingen forderte, fie follen 
ſich als Geheimagenten lezitimieren, machten dieſe 
Lärm. Es entſtand ein Handgemenge. Während des⸗ 
ſelben kam der M. ihre Uhr abhanden. Als die Unbe⸗ 
kannten auf die Straße hinaustraten, ging die M. 
ihnen nach und ließ ſie von einem Poliziſten arretieren. 
Es waren: der 26jährige Jan Banaszezyk und der 24= 
jährige Stanislaw Kujawa. Sie bekannten ſich nicht 
schuldig; auch die Uhr wurde bei ihnen nicht vorgefun⸗ 
den. Kujawa erklärte nur, die M. habe ſemen Kolle⸗ 
gen geſchlagen und er habe dieſen verteidigen und den 
Namen der Angreiferin erfahren wollen. Es wurde 
ein Protokoll aufgenommen und die Schuldigen dem 
Gericht übergeben. 

* Nazzia. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag veranſtaltete der Chef der Geheimpolſzei in 
ſämtlichen Hotels und möblierten Zimmern unſerer 
Stadt eine Razzia, deren Reſultat inſofern günſtig war, 
als der Polizei eine ganze Menge nichtregiſtrierter 
Proſtituierten in die Hände fiel, die in den Hotels und 
möblierten Zimmern ohne Anmeldung mit verſchiedenen 
jungen Männern übernachteten. Die größte Zahl der 
Proſtitnierten wurde im Hotel an der Wochodnſaſtraße 
Nr. 62 und im Chambregarnie von W. Guhl an der 
Zielonaſtraße Nr. 12 vorgefunden, d. h. an Orten, die 
Aufenthalt dienen. 
Sämtliche Proſtituierten wurden einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen, wobei es ſich herausſtellte, daß 


viele von ihnen an anſteckenden Krankheiten leiden. 
Alle Kranken wurden nach dem Hoſpital überführt. 

* 3 Unfall mit tödlichem Ausgange. Im 
Haufe Drewnowskaſtraße Nr. 102 fiel das 2jährige 
Söhnchen des Hausknechts, Stanislaw Banaſiak, 
während der Abweſenheit der Eltern aus dem Bett 
und mit dem Kopf in ein vor dem Bett ſtehendes Faß 
mit Spülwaſſer, wobei es ertrank. Als die Eltern des 
Kindes heimkehrten, trafen ſie nur noch den bereits er⸗ 
kalteten Leichnam ihres Kindes an. 

Mißlungener Naubüberfall. In der Nacht 
zu Montag, etwa um 12 Uhr, wurde an der Ecke der 
Franciszkanska⸗ und Jakubaſtraße der heimkehrende 
19 jährige Joſef Marczak von zwei Strolchen überfallen, 
die inn mit Meſſern bedrohten und das Portemonaie 
mit 4 Rbl. 50 Kop. ſowie den Hut raubten und damit 
zu entkommen ſuchten. Marczak verfolgte die Bau⸗ 
diten und rief um Hilfe. Ein an der nächſten Straßen⸗ 
ecke poſtierter Poliziſt eilte herbei und nahm die Räuber 
feſt. Es find dies die Gebrüder Andrzef und Sta 
nislaw Kowal, 35 und 19 Jahre alt, die hinter Schloß 
und Riegel gebracht wurden. 

3 Straſienraub. Am Sonntag abend wurde 
der die Luꝛomierskaſtraße paſſierende Tomasz Jaſina 
von 3 jungen Leuten, von denen der eine mit einem 
Revolver bewaffnet war, überfallen und ſeiner Bar⸗ 
ſchaft, beſtehend aus 1 Rbl. 41 Kop., beraubt. Zwckes 
Feſtnahme der Straßenräuber wurden die energiſchſten 
Recherchen angeſtellt. — Ferner drängte ſich an die die 
Nowomieſskaſtraße paſſierde Riwka Friedmann vor dem 
Hauſe Nr. 5 ein junger Burſche heran, der ihr die 


Handtaſche öffnete und aus derſelben das Portemonvaie, 
enthaltend 2 Nhl, in bar, ſtahl und damit 


die Flucht 
e Auf die Hilfernfe der Beſtohlenen eilten einige 
Straßenpaſſanten herbei, die die Verfolgung des 
Diebes aufnahmen, jedoch übergab dieſer, als er be⸗ 
merkte, daß er verfolgt wird, das geſtohlene Porte⸗ 
monnale raſch einem ſeiner Komplizen. Diesmal jedoch 
ſollte dieſes Manöver den jugendlichen Dieben nicht ge⸗ 
lingen, denn der Trick wurde von den Verfolgenden 


bemerkt und beide Diebe feſtgenommen. Es ſind dies 

holt verhaftet geweſen enty Gra⸗ 
ihre alt, und der 9jährige 
Die Auaelegeubeit wurde dein Unterſuchullgstichler 


übergeben, jedoch ihr 
retourniert. 

* Z. Ueberfall auf einen Wächter. Als 
am Sonntag morgen der Wächter des Gutes Lnbiankow, 
das Herrn Krauſe gehört, A. Chudy, das Revier ab⸗ 
chritt, bemerkte er auf den an das Dorf Retkin an⸗ 
grenzenden Wieſen irgend einen Mann, der ein Gewehr 
bei ſich hatte. Um ſich nun zu überzeugen, was der Un⸗ 
bekannte zu ſo ungewöhnlicher Stunde auf den Feldern 
feines Herrn zu ſuchen habe, kroch der Wächter, um 
nicht gesehen zu werden, in ein in der Nähe beſindli⸗ 
ches nicht allzu tiefes Loch. Trotz dieſer Maßregel 
wurde der Wächter dennoch von dem Unbekannten be⸗ 
merkt, der, um keinen Zeugen zu haben, auf den Wäch⸗ 
ter einen Gewehrſchuß abfeuerte, deſſen Ladung (Schrot) 
dem Wächter in die Bruſt drang und eine ſtarke Ver⸗ 
letzung nach ſich zog, To daß dieſer dlutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach und erſt einige Stunden ſpäter von dem 
zu ſeiner Ablöſung eingetroffenen zweiten Wächter be⸗ 
wußtlos aufgefunden wurde. Dieſer alarmierte nun 
fofort nach der Auffindung feines verletzten Kollegen 
den Gutsherrn und dieſer ſetzte ſeinerſeits von dem 
Vorgefallenen unverzüglich die hieſige Geheimpolizei in 
Kenntnis, während der ſchwerverwundete Wächter nach 
der Klinik des Herrn Dr. Matten an der Podlesna⸗ 
ſtraße überführt wurde, wo feſtgeſtellt wurde, daß die 
Verletzung des Wächters abſolut tödlich iſt. — Die 
Geheimpolizei begab ſich mit ihren Chef an der Spitze und 
in Begleitung einiger Polizeihunde ſofort nach Bekannt⸗ 
machung des Ueberfalles an den Ort des Verbrechens, 
wo von den Hunden auch binnen kurzem der Verbrecher 
ausfindig gemacht wurde. Es iſt dies der Einwohner 
des Dorfes Retkin, Joſef Malolepszy, 36 Jahre alt, 
der die Tat bisher noch nicht eingeſtand. — Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach liegt hier ein Racheakt vor, da 
das Gut Lubiankow einen reichen Wildbeſtand aufweiſt, 
der Wächter Chudy aber ein gewiſſenhafter Mann 
un der den Wilddieben manch harte Nuß zu knacken 
ab. 


der Beſtohlenen Eigentum 


Unxallſtatiſtik. Im Laufe des geſtrigen Tages 
ereigneten ſich nachſtehende Unglücksfälle: An der Ecke 
der Widzewska⸗ und Cegelnianaſtraße wurde der 45⸗ 
jährige Droſchtenkutſcher Schmul Kiwok von feinem 
Pferde geſchlagen und an der Bruſt verletzt; aus einem 
Fenſter der oberen Etage des Hauſes Zakontnaſtraße 
Nr. 30 fiel eine Scheibe heraus und traf die 7jährige 
Arbeiterstochter Helene Malinowska, die fo ſchwere 
Verletzungen am Kopf erlitt, daß ſie nach dem Anne⸗ 
Marienhospital gebracht werden mußte; im Hauſe 
Dzielnaſtraße 58 ſtürzte der Maurer Jan Przytu⸗ 
lowski von einer Leiter und brach ſich das rechte 
Bein, weswegen man ihn nach dem Alexander⸗Hospital 
brachte; an der Schulzſchen Paſſage 13 ftürzte von 
einem Gerüſt ein Brett herunter und verletzte den 
Maurerlehrling Edmund Macijewski am Körper; auf 
dem Woduy Rynek ſtürzten zwei Mitglieder der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Hugo Lampert, 26 Jahre alt, und 
Auguſt Tim, 38 Jahre alt, die die für das Gartenfeſt 
errichtete Ehrenpforte beſeitigen wollten, von einer Lei⸗ 
zer und trugen erhebliche Verletzungen davon, und vor 
dem Haufe Dzielnaſtr. 36 wurde die dreijährige Tauba 
Itermann von einer Droſchke überfahren und im Ge⸗ 
ſicht ſowie an der rechten Schulter verletzt. In allen 
dieſen Fällen mußte die Hilfe der Rettungsſtation in 
Anſpruch genommen werden. 

r. Ferner ereignete ſich geſtern nachmittag noch 
nachſtehender Unglücksfall: In der Fabrik an der 
Sredniaſtraße 114 geriet infolge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit die Arbeiterin Eleonora Faburska, 48 Jahre alt, 
in das Getriebe einer Maſchine, wobei ſie an der linken 
Hand verletzt wurde. Ein Arzt der Unfallſtation er 
teilte der Verwundeten die erſte Hilfe. 

r. Ueberfahren. Geſtern abend wurde an der 
Widzewskaſtraße 65 ein gewiſſer Jan Hipka, 58 
Jahte alt, von einem Wagen überfahren, wobei er 
ſchwere Verletzungen davontrug. Nach erteilter erſter 
Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation wurde der 
Verwundete nach ſeiner Wohnung gebracht. Gegen den 
unvorſichtigen Roſſelenker wurde ein Protokoll aufge⸗ 
Hilfe. 

* Erbängt. Am Sonntag bereitete in feiner 
Wohnung, Ogrodowaſtraße Nr. 24, der Fabrikarbeiter 
Szymon Wisniewski, 62 Jahre alt, ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Die Motive zur Tat find noch 
unbekannt. 

* 3 Diebſtähle. Von unſeren Dieben wurden 
im Laufe der letzten beiden Tage geſtohlen: aus der 
Wohnung von Auguſt Knoch, Panskaſtraße Nr. 46, 
verſchiedene Sachen im Werte von ca. 300 Rbl., aus 
dem Stall von Joſef Mafinref, Zytniaſtreße Nr. 20, ein 
Paar Pferde im Werte von ca. 200 Rbl., aus dem Laden 
von Jakab Rabinowicz, Alter Ring Nr. 3, verſchiedene 
Seife und Lichte im Werte von ca. 100 Rbl. und 50 
Rbl. in bar, aus der Bierhalle von Fritz Gimſa, 
Dolnaſtraße Nr. 7, Meth ſowie Eß⸗ und Tabakwaren 
im Werte von ca. 52 Rbl., aus der Wohnung von 
Andrzej Herbich, Zlotaſtraße Nr. 3, verſchiedene Gar⸗ 
derobe und Wäſche im Werte von ca. 32 Rbl. und 
aus der Wohnung von Teofil Stenzel im Dorfe Zar 
werow verſchiedene Garderobe im Werte von ca. 300 
Röbl. Nach den Dieben wird gefahndet. 

r Diebitabl in der Umgegend. In der 
Nacht zum vergange nen Sonnabend drangen bisher un⸗ 
ermittelte Diebe im Dorfe Stoki in den Stall eines 


gewiſſen Walenty Dudzik und ſtahlen ein Pferd nebſt 
Geſchirre im Werte von ca. 90 Rbl. Von dem Dieb⸗ 
ſtahl wurde die Landpolizei in Kenntnis geſetzt. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Bykes aus 
Bender, Goldberg, Zentral⸗Hotel, aus Nikolajew, 
Schrſchesmak, Wulczanska 137, aus Ruda Opalin, 
Rutkowski aus Jarmolinez, Theater Sellni aus Kiew, 
Kokotek ans Berlin, Katz, Widzewska 8, aus Krakau, 
Kulikowski, Kreiskaſſe, aus Warſchau, S jedel, Przeſazd 
4, aus Neuenahr, Roſenblum, Widzewska, aus Jeisk, 
Jezierski aus Kugulta. 


Sport. 


Olympiſche Spiele. Einem Telegramm der 
Pet. Tel. Ag. aus Stockholm zufolge, gewann im 
Wettſchwimmen auf eine Diſtanz von 400 Metern den 
erſten Preis Hudgen (Kanada) in 5 Minuten 24,5 
Sekunden, den zweiten Sartfield (England) in 5 Mi⸗ 
iuten 25,8 Sekunden und den dritten Hartwig (Auſtra⸗ 
lien) in 5 Minuten 31,2 Sekunden. | 

Zu dem in der Arena des Stadion ſtattgefundenen 


der Spiele geladen, im Ganzen gegen 4000 Peſoulen. 


Ne. 3 
Prinz Wilhelm hielt eine Rede zu Ehren der Fremden, 
die mit großem Beifall aufgenommen wurde Baron de 
Komberten, der auf den Erfolg der V. Olympiade 
hinwies, wünſchte der nächſten in Berlin im Jahrs 
1916 ſtattfindenden Olympiade denſelben Erfolg. 
Das Feſt ſchloß mit einem Feuerwerk. 

Stockholm, 15. Juli. (P. T.⸗A.) Während des 
Marafonſchen Wettrennens wurde der Portugieſiſche 
Laſar plötzlich von Sonnenſtich befallen und gab bald 
darauf im Hospital feinen Geiſt auf. Slawtſchik 
(Deſterreſch) fühlte ſich während des Wettrennens 
gleichfalls unwohl, erholte ſich jedoch bald wieder. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. perſonalnach richt. Zum 
Richter der I. Kriminal⸗Abteflung des Petrikauer Bes 
zirksgerichts wurde an Stelle des verftorbenen Herrn 
Tyski Herr Lutochin ans Warſchau ernannt. 

G. Alexandrow. Gemeſndewahlen. 
Unter Vorſit des Kreischefs Herrn Makarow ſowie im 
Beiſein des Referenten der Lodzer Kreisverwaltung 
Herrn F. Duszyngki fanden geſtern in Alexandrow die 
Bemeindemahlen ſtatt. Zum Wojft der Gemeinde wurde 
mit 160 Stimmen Herr Auguſt Schneider aus Ruda 
gewählt, zum Stellvertreter mit 148 Stimmen Herr 
Michal Kazmierezak aus Bruzyea, zum 1. Schöffen 
Herr Rudolf Schultz aus Schalelin und zum 2, Schöf⸗ 
fen Herr Joſef Gorecki aus Alexandrow. 


Telegramme. 


Petersburg, 16. Jull. (P. TA) Im KHodpie 
tal Nifolai des Wundertäters überfiel ein zur Beobach⸗ 
tung eingelieferter Arreftant namens Siſow den Arzt 
des Hogpitals Or. Grerker und brachte ihm eine le⸗ 
bensgeführliche Verletzung bei. 

Moskau, 15. Zuli. (P. T.⸗A.) Heute, um 4% 
Uhr früh, ſtieg auf dem Modlauer Aerodrom der Avia⸗ 
tiker Dubowski in der Richtung nach Petersburg auf. 

Moskau, 15. Juli. (P. TA.) Aus Klin wird 
gemeldet, daß Dydowski infolge Motordefektes 42 Werſt 
von Moskau entfernt landete. Andreadi wandte ſich mit 
Rückſicht auf die ihm geſtellte Bedingung, Dybowgki nicht 
einzuholen, an den Chef der Schule um die Erlaubnis, 
den Flug Moskau —Sewaſtopol zu vollenden. 

Berlin, 15. Juli. (P. T. A.) Reichskanzler von 
Bethmann⸗Hollweg iſt heute hier eingetroffen. 

Berlin, 15. Juli. (P. T.⸗A.) Der Aviatiker 
Abramowitſch ſtieg geſtern in Kuſtein auf, um feinen 
Flug fortzuſetzen, ſaß ſich jedoch infolge des heftigen 
Windes gezwungen, zu landen. Heute ſtieg der Aviati⸗ 
ker abermals auf und nahm die Richtung auf Königs⸗ 
berg. Als weitere Etappen find vorgeſehen Dilſit, Mi⸗ 
tau, Riga und Pfkow. 

New⸗Nork, 15. Jull. Hier ſtarb geſtern der 
bekannte Bankier und Mitglied einer der ülteſten Knicker⸗ 
bocker⸗Familien Henry Van Kenſſelaer⸗Kenedy. 

Waſbington, 15. Juli. (P. T. ⸗A.) Der Senat 
erkannte die Wahl des Senators Lorimer im Staate 
Jülindis als ungültig, indem er die Tatſuche einer Ber 
ſtechung feſtſetzee. Ein Fall, daß jemand infolge Bes 
ſtechung bei den Wahlen ſeiner Vollmachten als Senator 
verluſtig geht, ift bereits ſeit über 100 Jahren nicht 
mehr vorgekommen. 

Eiſenbahnkataſtrophe. 

Berlin, 15. Juli. (P. TA.) Der Wolfſchen 
Agentur wird telegraphiert, daß der Expreßzug in der 
Nähe von Chikago auf einen Poſtzug auffuhr. 1 5° 
Perſonen wurden getötet und viele verletzt. 

Zum Rieſenbrand in Debſtedt. 


Bremen, 15. Juli. Wie den „Br. Nachr.“ 
aus Debſtedt gemeldet wird, gelang es, nachdem gegen 
5 Uhr die Leher Marine⸗Artillerie⸗Abteilung und die 
Leher Feuerwehr in einem Sonderzuge eingetroffen 
waren, gegen 7 Uhr des Feuers Herr zu werden. Gs 
find im ganzen 27 Wohnhäuſer und ebenſo viele 
Scheunen abgebrannt. Ferner iſt das Schulhaus und 
die Kirche vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden ber 
läuft ſich auf mehrere hunderttauſende Mark, iſt aber 
größtenteils durch Verſicherung gedeckt. Nicht ver⸗ 
ſichert iſt das Heu, das erft in den letzten Tagen ein ⸗ 
gebracht worden war. 


Vedrines drückt den Schnelligkeits⸗Welt⸗ 
rekord. 


Reims, 15. Juli. Bei dem geſtrigen Flug um 
den Gordon⸗Bennet⸗Pokal legte der bekannte Flieger 
Vedrines eine 200 Kilometer lange Strecke in einer 
Stunde und zehn Minuten zurück. Er bat damit den 
van Frey erſt vor einigen Tagen aufgeſtellten Schnellig · 
keits⸗Weltrekord um volle 14 Minuten geſchlagen. 
Frey hatte zu der gleichen Strecke eine Stunde und 
vierundzwanzig Minuten gebraucht. 

Schwerer Eiſenbahnunfall. 


Freiburg, 14. Juli. Geitern abend entgleiſten 
zwiſchen Titifee und Neuſtadt von dem um 8 Uhr 7 
Min. von Titifee abgehenden Perſonenzug zwei Wa⸗ 
gen. Drei Kinder wurden getötet, zwei Perſonen ers 
litten ſchwere Kopfverletzungen. Der Verkehr wird 
durch Umlegen aufrecht erhalten. Die Urſache des Uns 
glücks fteht noch nicht feſt. 

Selbſtmordverſuch eines Hochſchülers. 


Wien, 15. Juli. Heute Nachmittag hat der 
Hochſchüler Hugo Zaff einen Selbſtmordverſuch verübt, 
indem er ſich vom Brückengeländer am Franz Joſefs 
Onai in die Donau ſtürzte. Er konnte jedoch von 
berbeieilenden Paſſanten rechtzeitig wieder herausge⸗ 
zogen werden und wurde dann in ein Krankenhaus 
gebracht. Der junge Mann, der ein ſehr befühigter 
Schüler geweſen iſt und das Maturium bereits beftanden 
hat, konnte lange Zeit keine Anftellung finden und war 


dnrch bitterfte Not zu dem Selbſtmordverſuch veranlaßt 


worden. 


Die Beiſetzung der Opfer der Exploſions⸗ 
Kataſtrophe von Oerkeny 

Wien, 14. Juli. Geſtern, um 2 Uhr nachmit⸗ 

tags fand vom Garniſonsſpital aus die Beiſetzung der 

bei der Erploſionskataſtrophe Oerkeny ums Leben ge⸗ 

kommenen Wiener Kanoniere Johann Polz und Leo⸗ 

vold Eckiner ſtatt. Eine ungeheure Menſchen menge 
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zeslaw Wal- Feſteſſen woren ſämtliche Arrangeure und Teilnehmer batte ſich vor dem Spital und in den Straßen, die der 


Jug paſteren mie, augeſammelt. Der Leihenjeler 


Hiengtag, den (3.) 16. Juli 1912 
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wohnten der Generalartillerieinſpekteur Erzherzog Leo⸗ 
pold Salvator, Erzherzog Karl Albrecht, der Statthal⸗ 
ter von Niederöſterreich, der Stadtlommandant, zahl⸗ 
reiche Generäle und Vertreter der Stadt Wien bei. 
Die Särge wurden von je ſechs Artileriften zu dem 
Leichenwagen gebracht und zur Hoſpizkirche geführt. 
Hier hatten der Erzherzog und die militäriſchen Trauer⸗ 
gäſte auf den Stufen Aufſtellung genommen und ließen 
den Zug vorbeidefiſſeren. Die Leihen wurden auf dem 
Zentralfriedhof beigeſetzt. 


Wahlfaͤlſchungen. 


Wien, 15. Juli. Die „Arbeiterzeitung“ ver⸗ 
offentlicht einen Aufſehen erregenden Artikel über Wahl⸗ 
ſchwindeleſen der Wiener Chriſtlic⸗ Sozialen, die bei 
der Wahl des Reichsrats⸗Abgeordneten Prochaska bes 
gangen worden ſein ſollen. Danach ſoll eine der beim 
Wahlſchwindel beteiligten Perſonen bereits zugeſtanden 
haben, vom Wiener Magiſtrat 103 Stimmzettel gegen 
Bezahlung zu Wahlfälſchungezwecken erhalten zu haben. 
Dieſe Stimmzettel ſeien dann von zehn Perſonen nach 
und nach auf faſche Namen bei der Wahlkommiſſion 
abgegeben werden. 


Proteſt. 


Böhmiſch Lelpa, 15. Julf. Eine Verſamm⸗ 
lung bu der gewerblichen Genoſſenſchaften 
beſchloß, gegen die Einführung des Religions⸗Unterrichts 
in den gewerblichen Fortbildungsſchulen einen energiſchen 
Proteſt einzulegen und die deutſchen Abgeordneten 
zu erſuchen, dagegen mit allen Mitteln Stellung zu 
nehmen. 

Die Frage über die Zugehörigkeit der Inſeln 

0 im Kongo. 


Paris, 15, Jull. Die deutſch⸗franzöſiſche Konge⸗ 
Kamerun⸗Kommiſſion wird ſich, wie der „Eclair“ aus 
Bern meldet, im Herbſt dieſes Jahres nach dem Kongo 
legeben, um die Gebletsregulierungen an Ort und 
Stelle vorzunehmen. Die Arbeiten der Kommiſſion 
dürften ungefähr ein Jahr dauern. Eine vollſtändige 
Einigung ift bei den gemeinſamen Beratungen in 
Bern nicht erzielt worden. So wird hauptſüchlich die 
Frage über die Kongo⸗Inſeln dem Haager Schieds⸗ 
gericht unterbreitet werden, da Frankreich dieſe Inſeln 
fir ſich beanſprucht, während die deutſche Regierung 
die Zugehörigkeit der Inſeln zu dem franzöfiſchen Ge⸗ 
biet beſtreitet. 


Nationalfeft und Nationaliſten. 


Paris, 14. Juli. (Preß⸗Tel.) Das heutige Na⸗ 
tionalfeſt gibt der nationaliſtiſchen Preſſe Anlaß zu 
allerlei Betrachtungen, in denen auch Deutſchland eine 
Rolle ſpielt. So führt die „Patrie“ aus: Die Armee 
ſei populärer als ſe. Das gehe aus den Ziffern der 
Anmeldungen zu der Revne von Longchamps deutlich 

hervor. Es ſeien nicht wenſger als 500,000 Karten 

verlangt worden. Dieſe Begeiſterung ſei geradezu 
charakteriſtiſch. Entſchieden werde Kaiſer Wilhelm 
den Schlag von Agadir bedauern, weil er Frank⸗ 
teich das Gefühl der Kraft und die Liebe zur 
Armee wiedergegeben habe. 


Shilinskis Urtell über die franzö ſiſche 
Reiterei. 


Parls, 14. Juli. (Preß⸗Tel.) Der ruſſiſche Ges 
neralſtabschef General Shilinski, der einer Probemobi⸗ 
liſterung und Uebungen der Kapalleriediviſtion von Pas 
eis unter dem Kommando des Generals Dubois an⸗ 
wohnte, erklärte nach Beendigung der Uebungen: 
bin ganz überraſcht! Es gibt auf der Welt wenig 
Kavalletiſten, die derartige Uebungen ſo geſchickt soll» 
führen köunen. 


Gräfin Montignoſo ſchwer erkrankt. 


Mailand, 15. Juli. Wie der „Secolo” mels 
det, iſt die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen, die 
Gräfin Montignoſo an Bauchfellentzündung ſchwer er⸗ 
krankt. Ihr Zuſtand iſt ſo ernſt, daß die Aerzte, die 
ſofort ihre Ueberführung nach dem Krankenhaus in 
Fieſole anordneten, beabſichtigen, an ihr eine Operation 
vorzunehmen. Der letzte Gatte der Gräfin, Toſelli, 
der erſt vor kurzer Zeit von ihr geſchieden wurde, weilt 
an ihrem Krankenlager. 


Frederi Miſtral ſchwer erkrankt. 


Montrepellier, 15. Juli. Der berühmte neu⸗ 
kovencaliſche Dichter Frederi Miſtral iſt feit einigen 

en an einem Darmleiden ſchwer erkrankt. Bei dem 
hohen Alter des Patienten, — Miſtral wurde am 
8. September 1830 geboren iſt alſo 82 Jahre alt — 
giebt die Krankheit zu den ernſteſten Beſorgniſſen 
Anlaß. 


Die Sieger im Marathonlauf. 


Stockholm, 15. Juli. Den Marathonlauf über 
40,200 Meter hat der Südafrikaner Mac Arthur im 
der Zeit von 2 Stunden 36 Minuten 54.¼ Sekunden 
gewonnen. Zweſter wurde der Südafrikauer Gitsham 
in 2 Stunden 37 Minuten 52 Sekunden. Dritter der 
Amerilaner Strobino in 2 Stunden 39 Minnten 424/,, 
Sekunden. Von 98 Konkurrenten um den Marathon⸗ 
lauf waren 27 am Start erſchienen, der um 1 Uhr 
49 Minuten begonnen hatte, 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 
Nom, 15, Juli. (P. T.⸗A.) General Garioni 
telegraphierte, das Ferna Matio am 1. Juli Sidi⸗Ali 
angriff und die Stellung einnahm. Die aus Regdalina 
und Suara herbeigeeilten türkiichen Truppen wurden 
zurückgeſchlagen und zogen ſich nach ſechsſtündigem 
Kampfe unter großen Verluſten zurück. 


Zwei Streikende erſchoſſen. 


Eincinnati, 15. Juli. Geſtern Abend kam es 
hier zu ſchweren Streikunruhen, Zwei Streikende, die 
mit einem Arbeitswilligen in Streit geraten waren, 
wurden von dieſem auf offener Straße durch mehrere 
Revalverſchüſſe getötet. 


Dementi. 


Konſtantinopel, 15. Juli. Der „Tanin“ de 
mentiert die Meldung“ daß eine Demiſſion des Geſamt⸗ 
Kabinets erfolgt ſei und erklärt fie als völig aus der 
Luft gegriffen. 

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll der 
neue Kriegminiſter bereits ernannt fein, doch wird fein 
Name einitweilen noch geheim gehalten. 
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Anwachſen des Albaneſenaufſtandes. 

Saloniki, 15. Juli. Der Aufſtand in der 
Gegend von Koſſowo und Priſchtina hat fo bedenkliche 
Formen angenommen, daß ſich die Regierung gezwungen 
geſehen hat, 4 Regimenter, die nach dem Bezirk von 
Kaſſandra entfandt worden waren, um die Abreiſe der 
ausfewieſenen Italiener zu überwachen, in Eilmärfcher 
mach Kathkanik zu dirigieren, das von den Aufſtändi⸗ 
ſchen bedroht iſt. 


Topfere Journaliſten. 


Fez, 14. Juli. (Preß⸗Tel.) General Moinier rich: 
tete an den Journaliſten Gras ein Schreiben, worin er 
ihn zu ſeiner Tapferkeit beglückwünſcht. Gras hatte 
am 1. Juli im heftigſten Feuergefecht die Leiche eines 
Leutnants und mehrere Verletzte geborgen. 


Zum Aufſtand in Albanien. 


Prizrend, 15. Juli. (P. T.⸗A.) Die Arnauten 
eroberten 300 Gewehre, 2 Maſchinengewehre und Berg⸗ 
geſchütze und nahmen 4 Offiziere gefangen. Die 
Schutzwache der Weirsker Brücke auf der Strecke 
Prizrend —Skutari, beſtehend aus 2 türkiſchen Batail⸗ 
lonen, verließen die Brücke und machten auf dem 
Wege nach Djakowo in Lium Halt. Die Armanten 
des Prizrender Bezirks erhoben ſich, verſagten die Gen⸗ 
darmen und bedrohen Prizrend. Aus Diakowo find 2 
Bataillone mit Maſchinengewehren eingetroffen. 

Djakowo, 15. Juli. (P. T.⸗A.) Gerüchten zu⸗ 
folge verlangten die Offiziere der Dſakower Truppen 
unter dem Vorwande, daß die unter ihrem Kommando 
ſtehenden 9 Bataillone unzuverläſſig find, die Abſen⸗ 
dung von mehr zuverläffigen Truppen. 


Neife des Dalat Lama nach Tibet. 


Peking, 14. Juli. Der Dalai Lama hat Ka⸗ 
limpong in Indien verlaſſen, um ſich nach Tibet zu 
begeben. Er iſt von Miniſtern, Aſtronomen und einem 
tibetaniſchen Bergſachverſtändigen begleitet. Er wird 
ſich kurze Zeit in Chumbi in Tibet aufhalten und 
dann unverzüglich nach Lhaſſa weiterreiſen. Seine 
Umgebung erklärt, daß die Stadt unter chineſiſchem 
Schutze ſteht. 

Unwetter in Minneſota. 

New⸗ANork, 15. Juli. Ein furchtbares Sturm⸗ 
wetter begleitet von ſchweren Hagelſchlägen iſt geftern 
über Minneſota und Umgebung hereingebrochen. Drei 
Perſonen wurden durch Blitzſchläge getötet. Der 
Schaden, den das Unwetter an Gebäuden und auf den 
Feldern angerichtet hat, wird auf Hunderttauſende von 
Dollar geſchätzt. 


Der Abſturz des Fliegers Smith. 


New⸗Nork, 15. Juli. Zu dem Abſturz des 
Fliegers William Smith in Palo Alto wird noch ge⸗ 
meldet, daß der Verunglückte ein guter Amateurflieger 
war, der Schnelligkeitsrekord für Amateure innegehalten 
hat. Der Abſturz geſchah in unmittelbarer Nähe der 
Stamford⸗Univerfität. 


Inländiſche Nachrichten. 


Kiew. Zum Juſchtſchinski⸗ Pro⸗ 
„Die Detektivpolizei verhaftele eine Bande von 
Affäriſten und Provokateuren, on deren Spitze ein 
gewiſſer Lobko ſtand. Die Bande fpielte eine ſichtbare 
Rolle während der Unterſuchung in Sachen der Er⸗ 
mordung Juſchtſchinskis, indem ſie die mit der Unter⸗ 
ſuchung betrauten Perſonen auf eine falſche Fährte lei⸗ 
teten. Lobko machte dem Chef der Geheimpolizei 
Miſchtſchuk während der Unterſuchung lügenhafte Aus⸗ 
ſagen, die einen provokatoriſchen Charakter trugen, in 
der Abſicht, die Unterſuchung auf den Weg eines Ri⸗ 
tualmordes zu führen. Die Gattin Lobkos wurde 
gleichfalls feſtgenommen. Wee feſtgeſtellt wurde, ope⸗ 
zierte die Bande hier bereits feit längerer Zeit. Im 
Zuſammenhang mit der Entlarvung der Bande ſteht 
eine ganze Reihe Verhaftungen bevor, 

Odeſſa. Nach einer Beratung, an welcher auch 
A. J. Gutſchkow teilnahm, erklärten die hieſigen Ok⸗ 
tobriſten den Wahlkampf in der zweiten „demokratiſchen“ 
Kurie für hoffnungslos und beſchloſſen nur ihren Kan⸗ 
didaten in der erſten Kurie, Profeſſor Korſch, durchzu⸗ 
bringen, wobei darauf gerechnet wird, daß der loyale 
Korſch auch die Stimmen vieler Parteiloſer und Juden 
erhalten wird. Den Block mit den Rechten und Na⸗ 
tionaliſten lehnten die Oktobriſten ab in der Befürch⸗ 
tung, die Sympathien der Juden zu verlieren. 


Krasnojarsk. Im Dorfe Koſulino (Kreis 
Atſchinsk) kam es zu folgender Tragödie. Vor etwa 
anderthalb Jahren hatte den alten Bauern Galkin eine 
Lähmung betroffen. Seine 45jährige Frau pflegte ihn 
in aufopferndſter Weiſe. Da ſie außerdem für die Kin⸗ 
der zu ſorgen hatte, fo kam fie aus Mühſal und Sorgen 
gar nicht heraus. Schließlich konnte ſie das qualvolle 
Leben nicht mehr ertragen und beſchloß zu fterben. 
In Gegenwart des Mannes erhängte ſie ſich an der 
Türangel. Der gelähmte Mann begann laut zu rufen, 
fo daß die ültefte Tochter erwachte. Dieſelbe eilte her⸗ 
bei und durchſchultt die Schnur. Die unglückliche 
Mutter ſchrie auf: „Warum Haft du ſie gerufen!“ 
ergriff ein Meſſer und ſtieß es ihrem Manne in den 
Leib. Der ſterbende Greis dankte ſeiner Frau, daß ſie 
ihn von ſeinen Leiden erlöſt habe und bat, ſie ſolle 
dafür keine Strafe erleiden. Die Galkina wurde unter 
polizeiliche Aufſicht geſtellt. 

Amurgebiet. Hieſige Zeitungen ſchildern die 
Anwerbung von Arbeitern zum Bau der Amurbahn, 
wie ſie auch in Rußland ausgeführt wird. Mehrere 
Handwerker aus Wilna wandten ſich an das Anwerbe⸗ 
bureau und boten ihre Dienſte an. Es wurde ihnen 
erklärt, daß ſich das Burcau mit der Annahme von 
Handwerkern nicht befaſſe; am beſten ſei es, wenn 
ſie einfach hinfahren, da ſie in Chabarowsk ſofort 
Stellen finden würden. Dazu wurden den Handwer⸗ 
kern Billette mit Vergünſtigungen ausgefolgt. Aber in 
Chabarowsk wurde es ihnen bald klar, daß es nicht ſo 
leicht ſei, hier Arbeit zu finden. Mit den letzten übrig⸗ 
gebliebenen Groſchen fuhren fie nach Blagoweſchtſchensk 
— aber dort war es auch nicht beſſer. Wenn es nur 


die Möglichkeit gegeben hätte, ſo wären ſie ſofort mit 
tauſend Freuden in die Heimat zurſckgekehrt. Jetzt 


Zeſtung. 


beſchuldigen die Handwerker den Vorſteher des Buregus, 
daß er ihnen „Milchbäche mit Breſufern“ verſprochen 
habe. — Die Stadtverwaltung von Nikolsk⸗Aſſuxiisk 
hat ſchwer zu tragen an den übermäßigen Ausgaben 
für die Polizei, welche im Jahre 1911 15,7 Prozent 
der Stadteinnahmen verſchlangen. Die Stadtduma hat 
beſchloſſen, um eine Unterſtützung ſeitens der Krone 
zum Unterhalt der Polizei nachzuſuchen. 


Die Regierung und das Tabaksſyndikat. 
Die großen Tebaksfabrſkanten Moskaus und Petersburgs 
haben bekanntlich beſchloſſen ein Syndikat zu gründen, 
Auch das Finanzminiſterium intereſſiert ſich für dieſe 
Frage. Von eiuer Gefahr für die Konſumenten kann, 
nach Anſicht desſelben vorläufig nicht geſprochen wer ⸗ 


den. Höchſtens könute es den Tabaksplantagenbeſitzern 
gefährlich werden. Doch haben die ſüdlichen Fabri⸗ 
kanten abgelehnt, dem Syndikat beizutreten und dann 


haben ſich die Preiſe für Tabak ſeit langem eingebür⸗ 


gert. Den Preis für Tabak erhöhen darf das Syndi⸗ 
kat nicht, da es von der Regierung feſtgeſetzte Maxi⸗ 
malpreiſe gibt. Eine Verſchlechterung der Qualität 
ſei auch unwahrſcheinlich, ſolange das Syndikat ncht 
die geſamte Produktion umfaßt. Einem in ſolchem 
Fall eutſtehenden privaten Tabaksmonopol würde das 
Finanzminiſterum unter Umſtänden mit der Ein⸗ 


ührung des ſtaatlichen Tabaksmonopols eutgegentreten. 
3 U 9 
(Birſh. Wed.). | 


Neues aus aller Welt. 


— Ein ſchwediſcher Dampfer mit zwanzig Mann 
untergegangen. Einem Telegramm aus Kopenhagen zufolge 
iſt der ſchwediſche Schoner „Rordkap“ aus Landskrona, der 
mit einer Ladung Kohlen von Stettin nach dem däniſchen 
Hafen Middelfahrt unterwegs war, in der Oſtſee untergegangen, 
wobei die ganze aus zwanzig Mann beſtehende Beſaßung 
ertrank. 

— Drei Perſonen in einer Hamburger Drogerie 
tödlich verunglückt. In der Straße Kohlhöfen war der 
19fährige Gehilfe Guſtav Krauſe am Abend mit dem Abfüllen 
von Schwefelkohlenſtoff beſchäftigt. Schon am Vormittag hatte 
er damit begonnen, aber der Proteſt der Nachbarn, die ſich über 
den Gieſtank beklagten, veranlaßte ihn, die Tätigkeit einſtweilen 
einzuſtellen. Wie es ſcheint, hatte er den Ballon, der in einem 
kellerartigen Schacht ſtand, nicht ſeſt genug verſchloſſen, fo daß 
ſich Gale verflüchtigten. Plögzlich fiel Krauſe, laut schreiend, 
in den Keller, und feinen Chef, den Drogiſten Max Weſt⸗ 
phalen. der ihm helfen wollte, ereilte dasſelbe Schickſal. Nach 
barn riefen Feuerwehr und Scutzleute herbei, Der Schuß ⸗ 
mann Schmidt ſtieg in den Keller hinab und holte die Leiche 
Krauses heraus. Bei dem zweiten Hinabſtieg brach die Leiter 
unter ihm, und der Schutzmann ſtürzte in die Tiefe. Auch er 
wurde von den Gaſen erſtickt. Der Lehrling des Geſchäfts, der 
auf den Hof binausgelaufen war, wurde von den Gaſen, die 
ich ſchnell verbreitet batten, betäubt. Er konnte aber ins Le⸗ 
ben zurückgerufen werden. 


— Eine Weltausſtellung in Kapſtadt. Auf einer 
unter dem Vorfig des Bürgermeiſters von Kapſtadt tagenden 
Bürgerverfammkung wurde kürzlich der Plan erörtert, dort in 
einigen Jadren — genannt wurde 1916 — eine Ausſtellung 
größeren Umfanges und womöglich internationalen Charakters 
abzuhalten. Verſchiedentlich wurde dabei ausgeführt, daß dieſer 
von Kapſtadt ausgehende Gedanke auf die Billigung des ger 
famien Landes rechnen könne. Mit den anderen ſüdafrika⸗ 
niſchen Städten wie mit den Handelskammern ſei bereits ver 
handelt, und wenn die Regierung auch noch nicht offiziell um 
ihre unterſtüzung angegangen worden jei, fa könnt man dach 
aus den Aeußerungen verſchiedener Miniſter, insbeſondere des 
Premier⸗Miniſters ſchließen, daß fie dem Plau ſympathiſch 
gegenüberſtehe. Wie die „Ständige Ausſiellungskommiſſſou für 
die Deutſche Induſtrie“ mitteilt, iſt bereits ein Zwölfer⸗Ko⸗ 
mitee gebildet worden, das ſich zunächſt über das geeignetſte 
Jahr für die Ausſtellung ſchlüſſig werden ſoll ſowie darüber, 
ob fie über eine füdafrikaniſche Veranſtaltung hiuaus zur Welt“ 
außftellung werden fol. 

— Zwei Kinder in einem Schuppen verbrannt. In 
Eil brach auf unaufgeklärte Weile in dem Säureſchuppen der 
dortigen Dynamitfabrik Feuer aus. Im Augenblick ſtand das 
ganze Gebäude in Flammen. Ohne Wiſſen der Eltern ſpelten 
dort die beiden drei und fünf Jahre alten Söhnchen des Ber 
triebsleiters, die ſich in ihrer Angſt vor den Flammen in eine 
Ede verfrohen. Die Freiwillige Feuerwehr war in wenigen 
Augenblicken zur Stelle, um die armen Kinder zu retten. Aber 
troßdem die Mannſchaften todesmutig gegen das wütende Ele⸗ 
ment vorgingen, ſie konnten ſchließlich doch nur die verkohlten 
Leichen der Kleinen bergen. 


Vermiſchtes. 


Der mißtrauiſche Goethe. Goethes Miß⸗ 
trauen gegen Studenten, wie es der Dichter im Hin⸗ 
blick auf die Tat des Burſchenſchafters Sand, welcher 
Kotzebne zum Opfer fiel, mehrfach bezeugt hat und 
öfter Anlaß zu kurioſen Szenen gab, wird wieder ein⸗ 
mal durch eine Mitteilung charakteriſiert, die Theodor 
Diſtel im eben erſcheinenden Goethe⸗Jahrbuche macht. 
Fünfzehn Tage nach jener Tat meldete Froriep an 
Böttiger folgendes: „Vorigen Sonnabend läßt ſich ein 
Student einigemal bei Goethe melden; einigemale ab⸗ 
gewieſen, wiederholt er ſeine Bitte, vorgelaſſen zu wer⸗ 
den, beſieht ſich das Aeußere von Goethes Haufe, logiert 
ſich in den „Schwan“ ein, erkundigt ſich, wie Goethe 
ſeine Zeit einteile, wann er ausfahre uſw., kurz, zeigt 
ſolchen Eifer, in Goethes Gegenwart zu gelangen, daß 
Letzterer, wo nicht ängſtlich, doch dadurch inkommodiert 
wird, auf die Polizei ſchickt und dieſe in Bewegung 
ſezt. Bruder Studio hat der Polizei, auf Befragen, er⸗ 
öffnet, er habe keinen größeren Wunſch, als den großen 
Goethe zu ſehen, es ſei ihm aber nicht eingefallen, daß 
dieſer die Polizei in Bewegung ſetzen werde, um den 
Beſuch zu beſeltigen, und wolle er, ſeinerſeits, wenn es 
ſein müſſe, auf die Etfüllung feines Wunſches Verzicht 
leiſten.“ 


Bädernachrichten. 


Bad Salzbrunn. Die Hochſalſon hat unſerem Kurort 
einen größeren Zuzug von Kurgäſten gebracht, wie je zuvor. 
Das kurz vorher zu Ende geführte 8. Internationale Tennis- 
Turnier war mit 340 Nennungen das ſtätzſte, das je in Schle⸗ 
16 zum Austrag gebracht worden iſt. Die Herren- Meiſter 
ſchaft (Ehrenpreis der Fürſtin von Pleß) gewann Aspoy. 
Breslau, in der Damen⸗Meiſterſchaft errang den Ehrenpreis 
des Fürſten von Pleß Frau Dr. Kahlbaum-Wörlißz. In dem 
gemischten Doppeliviel ahne Vorgabe erhielten die Ehrenpreise 
des Herrn von Tielſch⸗Reußendorf Fräulein Gäbler / Dr. Wir 
luzey. Das Herren⸗Doppelſpiel ohne Vorgabe gewannen die 
Gebrüder Kräuſel⸗Breslun. Die Preisverteilung erfolgte durch 
Sz, Durchlaucht den Fürſten von Pleß. 
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Reiſeabonnement. 
Verſendung geſchieht tüg- 
lich unter Streifband. Iede 
Arnderung der Bekin- 
mungsorte wird fofort 
berüchſichligt. 
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\AJRING- MASCHINE 


„Bieykle* „uf Kugellsgern und I-a 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten 


Zu ha- 
benbei 


GEBR. MILKER NEUER RING Ne5, 
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Dienstag, den (8) 16. Juli 1912. 


— 


In H. n .. 
In Aha 


Enfree an Erüffnungstage 1 Ri. 


8731 


im tatyark an dr ienastraneTrch Fibu ar 


derbe und MUSTIR-AUSSTRLNNG. 


Für das Publikum ist die Aussteling von 2 hr nachmittaos ab geiſtnel. 


Ersten Ranges, 


vormals A, Kirstein, 


otsdamer. Wei ol und Fiergazten: 
Civile Preiſe. 


2 Minuten vom 
Jeglicher Comfo 


Berlin W, Potsiamer-Strasse J 


Pension Fontana gane 


Theater- 


all Met 


Bcka Goglelnlana uni Petrikaner 


Dom 1. —15. Juli; 
Neues Brogtammi 


| Tae WERRA 
Internationale Sängerin. 


Berlin N. W. 7 


(in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Friedrichstrasso). 


Zimmer von 2 Mark an — 


Dorotheenstr. 64 ol hg Ad Bes b.. 


PENSION AUTRUM 


gende Poſtament. 


MR. EOURTOR??? 

Ein Menib, der durch daß 
Schküſſſelloch kriecht. 
LILIAN ARD RADFORD 

American Gpentrie Daneina 


% Seife „Bittel“ & 


für Toilette u. zum Wäschewaschen, Kokosnussöl 
in Fässern, Speise-Kokosnussöl in Tafeln, Gly- 


delshauses A. M. ZUKOW in Petersburg, empfehlen & 
die Vertreter für gas Königreich Polen D. Grän- © 
berg & D, Markus, in Lodz, Cegielnlana 49, Tel. 21 79 


Mein Comptoir befindet fi ab 1/14. Juli 1912 


Nawrot-Strabe Ir. 7 


cerin, Firniss und Rrennöl, Erzeuenis des Han- ] 


Miexander Schumann. 


LOTTE LENMAR 
Dperetten-Eängerin, Auf all 
gemeinen uni prolonatert. 


Amerikaniſcher Bor 


I! BOYMATCH!!! 


jeteiliqumg, melthef. Boxer. 
Amateure können ſich melden. 


THE NEZUANDT 
Bekannte Belocupediſten. 


M. LAFAYETTO 
Bolniier Humoritt. 
Bine Truppe Wiener Oeret- 
ten-NRünftler fübrt die Taftige 
Bpereite von Suppe 
„FLOTTE BURSCHE“ auf. 
ORARIA-BI 


Serie neuer Bilder. 
Bemerkung. Das Publikum 
wird gebeten. das Theater nach 
den Bılbern nicht zu verlafien, 
da dann die Operette aufge: 

fübet mixd, 


DEN SONNENGLANZ | 


G@IEBY DEN SCHUHEN 
WUR DIE BERÜHMTE PASTA 


ONLY 


ert dnn 


” Möbel-Transportgeschäft ®, 
A. Janowski 


Lodz, Skwerawa⸗Staße Nr. 8. Telephon 18-08, 
Filiale: Konſtatiner⸗Str. Nr. 14. Tel. 13-36, 


Umzige, Verpackungen und Lager zum Auf. 
bewahren der Möbel. 


St. Naphzel- Wein 


Kinder und Kekonvaleszenten. Un- 


Magen-Erkrankungen. 


© 
0990000900006 % 


anerkannt bestes Kräftigungsmittel für 


schätzbar während Epidemien und bei 
uns 


Einzig echt mit 45 
Schuman „Engel“. 


zahne 


bepandelt und plombiert nach 
alten bewährten WMetbnden: 
geftigt auf Iangjäürige. Er. 


ZJäbne und Brücken 


[res e 
merzlos gesogen. 


. SAURER, Zahnarzt | 


Petrikauerſtraße 6. 


achreibung der 
obengenann en 
Krankheiten 


DR. 


und mehr verdienen Agen⸗ 
ten und Hanſierer durch 
den Vertrieb azusländ, kon ⸗ 
kurren, nalofen Spezialitäten. 
Gefl. Offerten an J. Bruß, 
Praſchka, Gouv. Kalisch. 


Dr. L. Klatschkin, 


Kouſtantiuer Straße Nr. 11. 
Sypbilia- Haut 5 Geschlechts, 


Ein neues und ein gebrauchtes 


ſvwie eine wohlklingede 


Geige 
de nee billi 
ten Wulczanska 2 


Zu, kaufen 
braüchtes englisch. 


Geſchirr 


ſezwig ein Bolent, 
D. — an die 


8916 


Das Aelteſtenamt der Lodzer 
Fleiſchermeiſter⸗Innung 


fordert biedurch die Herren Innun Smeifter auf ſich 
zu der am Dienstag den 16. Julf d. F abends 

RR im Innungshaufe an der Mil‘ 
denden 


Ouartals Sitzung 


pünktlich und zahlreich einzufinden. 
Die Tagesordnung umfaßt u. a die Wahl eines 
neuen Oberälteſten und eines Nebenälteſten. 


Der Oberälteſte. 


Rz PRE PAR 10 


„ Räpiun 


©, 


Tahrungen werden auch nt. 


Harmonium ! 


5 


An meine geehrten Kunden. 


SBOHVHOOLOOPOHEOOO|_ 3 Hersrssutrantieiten. 
8 r Len el Bere 
& Die Warſchaner Elſenmöbel⸗ ür men 25 wen 
83 und Kinderwagen - Fabrik von 8 2 Bee 

2 8. Aronowioz — Marfhau, $| Dr. F. Prybulski 
vom Ausfande zurück 
58 3 duet. Petrikauer 47 Ecke Zielona) 1. Et. & Pelndgeme 2. Sesialarst für 
8 unter der Leitung von Herrn < Senf, Saar, nener, 1 me 
meHit unnd Männertömäce, (Ber 

handlung ch 
S I. FINKELHAUS, & bruch Sela (intravenöfe 606 
Amen ell ent. 1 ohne Bernfsftörnng). 
8 en ee 2 
cu, fomie Si eber- un 2 

ben au mäbigen deb rike reifen, 7 > Spresftunden von S1 und 48 


1%; | eine perfekte Stenotppiſtin geſucpt, welche der deutjchen, 
528 polniſchen und ruſſiſchen Sprache vollkommen mächtig 


abſcheiffen. und An Bar 
l 


2 
2 
. 


5810 


Allen Denjenigen, die unſerem unvergeßlichen 


Johann Lißner 


das letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben, insbeſondere der 
hochwürdigen Geiſtlichkeit für ihre zu Herzen gehende Troſt⸗ 
worte am Grabe, der Firma Carl Geblig & Co, ſeinen 
Freunden, den Ehrenträgern ſowie für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


jerdurch erlaube ich mir meiner verehrten Kund⸗ 
ſchaft von Lodz und Umgegend ergebenft anzu- 
zeigen, daß ich vom heutigen Tage aus der 
ma an ss m. J. Jachmann austrat und er 


| Peteitaner- Strahe Nr 257 
unter meiner eigenen Firma 
Johann Jachmann 
eine Kupferſchmiede u. Waſſerleitungs⸗Anlagen. 


Meine langjährigen Fachkenntniſſe anf dieſem 
Gebiete gehen mir die Möglichkeit alle Forde⸗ 
zungen aufs prompteſte zu erledigen und zeichne 


fac e, Johonn Jachmann, 
Petrikauerſtr. 257. 


1E 
Eingetroffen 


| 8818 


Intynierskaſtraße Nr. 1 


Lodzer Stüdtilches 
Schinchthnuus 


Feruſprech. Nr, 46 


empfiehlt zu mäß ' gen Preiſen: 


Mind: und Ruhhäute, Kalbfelle, Pferdehünte, trockene und wehe N 
Talg und Schmalz, dampigeſchmolzene für techniiche Zwecke. vo 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fileiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, derinfizierte, in ausgezeichnet Gattungen u. ver ſchien. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szozecins) 


1791 


ame FFP 


F. TRAUTWEIN 


Petrikauer - Str. 


Ecke Annastr. 


165 165 


Tel. 14-14 


Mein Mehlgeſchäft, welches ſchon ſeit 18 Jabren exiftiert 

wird von der de rage auf bie Karolaſtraße 18 

(eigenes End 255 Alle, ße en Mehl jind bei mir 
Bil agı 


um 5% iger als die espreiſe. 
Achtungsnoll Ch. Goldberg, Karola 18. 


; Ein Landgut 


it bei Petrikan zu agı 


25 Morgen Land davon 6 Morgen Obitgarten, 6 EN 
Gemüſegarten, 12 Morgen Ackerland, großer Teich 
maſſives herrſchaftliches Haus, 12 Zimmer; ein zweites 
maffives Haus von 7 Zimmern und allen Bequemlich⸗ 
keiten; Holzhaus für den Gärtner Treibhaus, maflive 
ierdejtälle, Remiſen u. and. wirtſchaftliche Gebäude. 
Die Gegend ite ſehr geſund und auch für Fabrikanlagen 
Nane Preis 30,000 Röl. Näheres: Petrikau, ER 
auerſtr. Nr. 122 bei A. F. Slawinski. 


Gewandter Stadtreifender, 


welcher die polnische Sprache beherrſcht und Branche⸗ 
kenntniſſe hat, wird für eine erſtklaſſige elektrotechniſche 
Firma geſucht. Ausführliche Offerten mit Lebenslauf 
und e 2 eh name an die 
entr.⸗Annonc.⸗Exp. L. Metzl & Co., 5 
Marszalkowska 180 zu 5 


Reflektanten werden auf Wand Maschinen im Im Bariehe vorgeführt, 


Farben-Glas.ete., 
Portl.»Ce ent, 


die Baumaterialien- 
u. Bau- las-Handlung 


Bitscherling’sohe Chamotte- Steine und 


Backofenplatten 


Fenster -PVlas, Krystall-, Matt-. Mousselin-, Ornament-, Katedral. und 
Roh- u. Draht-Glas für Dach- Verglasungen; ferner; 
Shams 


Stuck-Gyps, Cha otte- Steine; 
Mehl, Cham.-Backofenplatien etc. empfiehlt 


TR. HANELT, 


Telephon Nr. 11-59. 


Holzbearbeitungs-Mascinen-Fabrik 


Paul Kegel 


Telephon 14-12. 


’ Meiner verehrten Kundſchaft zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich mein Geſchäft vom 21. Su N 
d. J. an nach der 


elena. M. A 6 


Haus Schmeller, Tramwaylinie Nr. J) 


übertragen habe und fehle mich ihrem ger 
ſchätzten Wohlwollen. een 1 


Telephon 14-12 


petrikauer-Str. Mr. 191 


Hit at. l 


AUTIPITI. 


Ein Ponny 


zu verkaufen. 
Nr. 43, b. Struſch. 


Eine Blogge 


gabel enttnufen. ede 3 
beten Diejelbegenen elan 
Sntinsfer. Nr. Pin der Sichel te 
‚abzugeben. 


Nawrotſtr. 
8957 


Für das Kontor einer Fabrik in Warſchau wird 


iſt, Eintritt kann ſofort erfolgen. Bei ent prechenden 
Leiſtungen dauernde er Offerten mit Zeugnis⸗ 
er 
an die Exped. d. Ztg. 


Redakteur und Herausgeber. Drewing 


Ein Buffet, 2 Garteroben- 
schränke, 1 Truman 


ei 1 trik. Ai N 
Gehnlisanfprüche unter | dr beende d 
87 don 13 mittags, 


3, 2, 1 Zimmer 
und Küche 


Ein elektrischer Min | 


2% lib, und 60 Cen 


55 e 15 
8859 ludniowaſtr. 7, b. M. A. 8. Nr. 34. 


EEE 
| Wohnungs - Angabe: | 
eee 


Transmiſſionsriemen, fang, Sonnenſeite von jezt eu 
vermieten. Promeuaf en 


Rotations-Schnellipreiendrued „Rue Qodier Being? 


